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Reichskabinett und Sicherhettspakt.
Einigkeit in der Reichsregierung.

Reichskanzler und Außenminister
nehmen an der Konferenz teil.

Heute endgültige Entscheidung über die Konserenzeinlavung.
(TU .) Berlin , 24. Sept . Wie die TiiSl. Rundschau mel¬

det, ist in den Beratungen des Kabinetts in sachlicher Bezie¬
hung schon ein gewisser Abschluß erreicht worden, da in Men
Fragen Uebereinstimmung herrscht. Bis zum späten Nachmittag
stand die Zusammensetzung der deutschen Delegation noch nicht
fest, doch ist auch darüber im weiteren Verlaus der Beratungen
eine Entscheidung getroffen worden, an der sich in dem heutigen
Kabinettsrat wohl nichts mehr ändern wird . Der Kabinettsrat
tritt heute vonnittag uni 11 Uhr unter dein-Vorsitz des Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg zusammen. Es steht fest, daß er die
Annahme der Einladung zu einer Ministerkonferenz beschließen
wird. Ebenso ist damit zu rechnen, daß Reichskanzler Doktor
Luther und der Reichsaußenminister Dr . Stresemann als die
beiden Hauptvertreter Deutschlands zur Konferenz entsandt
werden. Die deutsche Delegation wird in der Zusammensetzung
rin vollgültiger Beweis dafür sein, daß die Beschickung auf der
Linie der bisherigen Regierungspolitik liegt und deren Wetter¬
führung bedeutet. Ueber den Ort der Konferenz ist das letzte
Wort noch nicht gesprochen. Locarno kommt nach dem jetzigen
Stand der Dinge ebenso wenig in Frage wie Lugano. Wie es
scheint, hat Luzern jetzt wieder die meiste Aussicht als Kon-
fcrenzort gewählt zu werden. An dem 5. Oktober wird als
Anfangstermin festgehalten. Die Dauer der Konferenz ist mit
Bestimmtheit natürlich nicht voranszuscheu. Man wird immer¬
hin mit 14 Tagen rechnen müssen. Wie es scheint, glauben
die andern Vcrhandlungsmächte an eine Tagung von kürzerer
Dauer , doch hat das Beispiel der Londoner Konferenz im
vorige» Jahre gezeigt, daß man gut tut , die Dauer der Ver¬
handlungen von vornherein nicht zu kurz anzusetzen. Die Zen¬
trumsfraktion wird heute zusammentreten. Es ist aber nicht
damit zu rechnen, daß Parteitagungen oder die Tagung der
Ministerpräsidenten des auswärtigen Ausschusses irgendwelche
Abweichungen von den Kabinettsbeschlüssen zur Folge haben,
da innerhalb der Regierungskoalition Meinungsverschiedenhei¬
ten nicht bestehen und auch von den Regierungen der Länder
volle Zustimmung zu dem Beschluß des Reichskabinetts erwar¬
tet werde« kann.

Französische Presscstimmen zu den Beratungen des Neichs-
, kabinetts.

TU. Paris » 24. Sept . Die Pariser Blätter stellen unter Hin¬
weis auf die gestern angenommene Entschließung der deutsch¬
nationalen Volkspartei fest, daß die Annahme der Einladung
von Deutschland nun außer Zweifel steht. Gewisse Beunruhi¬
gung erregte indessen immer noch die allgemeine Stellungnahme
der Deutschnationalen zum Sicherheitsvakt die, wie der TempS
mit Bedauern feststellt, trotz der verschiedenen in den letzten
Wochen angenommenen Entschließungen noch immer nicht ge¬
klärt sei. Insbesondere ließe die Vertagung der Sitzung des
auswärtigen Ausschusses darauf schließen, daß zwischen dem
Kabinett und der Regierung noch Verhandlungen im Gange
seien, bei denen das Reichskabinett evtl, unkluge Zugeständ¬
nisse machen würde . Dies könne, so fährt der Temps fort , über
die Tatsache nicht hinwegtäuschen, daß die Deutschnationalen

nach angetan sei, großes Vertrauen für die Zukunft zu erwecken.
Es sei alles getan worden, um eine internattonale Entspan¬
nung und eine Annäherung zwischen Deutschland und den alli¬
ierten Mächten herbeizuführen. Was Frankreich anbelange , so
könne man sagen, daß es kein Beispiel in der Geschichte gäbe,
daß eine siegreiche Nation dem Gegner größere Versöhnlichkeit
und größeres Wohlwollen entgcgengebracht hätte.

Die Preissenkungsaktton
der Reichsregierm Z.

desTU. Berlin , 24. Sept . Der wirtschastspottttsche Ausschutt
vorläufigen Reichswirtschaftsrates behandelte gestern di« Preis-
senkungsaktton der Reichsregierung . Der Reichswirtschaftsmim-
ster Dr . Neuhaus machte zu Beginn der Verhandlungen u. a.
folgende Ausführungen:

Die Erklärung der Reichsregierung vom 27. August ist nicht
so sehr ein Wirtschaftsprogramm auf lange Sicht, als viel¬
mehr die Bekundung des Willens , weiter an der

Schaffung der GesundungsvoraussetzunSen
arbeiten und insbesondere nicht zuzulassen, daß die Zoll¬

panne , die der autonome Tarif zeitweise gewährt , von irgend
einer Seite zum einseitigen Nutzen ausgeschSpst wird , oder
daß die Erleichterungen auf dem Steuergebiet nur einem klei¬
nen Kreise zugute kommen. Die Erklärung der Reichsrcaie-
rung sieht ferner auch ein verschärftes Vorgehen Segen den Miß¬
brauch wirtschaftlicher Machtstellung vor, wo immer sie einer
künstlichen Preisbildung Vorschub leistet. Sie wird nicht nur
der Ringbildung Lei öffentlichen Versteigerungen und Aus¬
schreibungen entgegentreten , sondern nunmehr auch alle Klau¬
seln, die eine preissteigernde Wirkung Laben können oder aus
anderen Gründen wirtschaftlich schädigend sind, als eine Gefahr
für die Gesamtwirtschaft und das Gemeinwohl durch Klage
vor dem Kartellgericht ausräumen . , Ich kann mich aber des
Eindrucks nicht erwehren, als ob in vielen Erwevbsrreisen eine
gewisse Tendenz besteht, ihrerseits jegliches Opfer abzulehnen
und von anderen Wirtschaftsstufen wieder Zugeständnisse zu
fordern.

Nur wenn alle an der Produktion und Wiederoerteilung
beteiligten Kreise ohne Rücksicht aus ihre wirtschaftlichen
Nachbarn durch die Tat mrtwirkcn, wird sich das im
Interesse unserer Eesamtwirtschaft zu erstrebende Ziel er¬

reiche» lasse«.
Im Anschluß hieran sprach Reichsernährungsminister Graf

Kanitz. Er führte aus : Im Arbeitsbereich des Reichsmini¬
steriums für Ernährung rmld Landwirtschaft ist zu einem Ein¬
schreiten auf Grund der Kartellgesetzgebung im großen ganzen
nur wenig Raum , da cs auf dem Gebiete der Landwirtschaft
und des Nahrungsmittelhandels größere, kartellartige Zusam¬
menschlüsse kaum gibt . Die Einwirkung zur Senkung der Preise
muß daher in der Hauptsache von den örtlichen Stellen , den
Kommunen und unteren Verwaltungsbehörden ausgehen . In
der öffentlichen Erörterung wird leider vielfach nicht genügend
beachtet, daß bei wichtigen Nahrungsmittelgruppen , wie z. B.
Getreide und Kartoffeln , die Erzeugerpreise sich in letzter Zeit
so gestellt haben , daß sie zum Teile sogar noch unter den Frie¬
denspreisen liegen. Was nun zunächst den Brotpreis anlangt,
so kann festgestellt werden, daß er der Senkung des Getreide-
vreises gefolgt ist. Den äußeren Ausdruck für die Preissen¬
kung bei den Aararprodukten bildet das Sinken der Index¬
ziffern. Beim Fleisch muß allerdings der Ladenpreis im Ver¬
hältnis zu den Erzeugerpreisen als außerordentlich hoch be¬
zeichnet werden. Die hiergegen ergriffenen Maßnahmen sind
bekannt. Auch der Zuckerpreis hat sich mit Rücksicht auf die
neue Zuckerkampagne seit Mitte August wesentlich gesenkt. Es
darf aber nicht verkannt werden, daß es unmöglich ist, di« im
Verteilungsprozeß überflüssigen Personen und Betriebe von
heute auf morgen auszufchalten. Ein wesentliches Mittel zur
Einwirkung auf die Verbraucheikreise liegt auch in der Aufklä¬
rung des Publikums , wobei allerdings gesagt werden muß, daß
ein Teil der Presse die Regierung nicht mit der wünschens¬
werten Energie untetttiitzt hat.

Nach eingehender Aussprache über den Verhandlungsgcgen-
stand wurde dann folgender Antrag angenommen : „Der wirt-
schaftspo-Iitische Ausschuß beschließt in Uebereinstimmung mit
dem entsprechenden Beschluß des Reichstages , die

Einsetzung eines Kgliedrigen Ausschusses
zur Vorbereitung der Fragestellung , um durch eine umfassende
Erhebung über m« Produktions - und Organisationsbedingungen
der deutschen Wirtschaft die nötigen Grundlagen für di« Han¬
dels- und Preispolitik zu schaffen." Der Sonderausschuß wird
in Kürze seine Beratungen beginnen.

Völkerbund - „d WirLschaftsfrieden»
Die Vorbereitungen

zur Wettwirtschaftskonferenz.
Drei Entschließungen des Völkerbundes.

TU. Genf, 24. Sept . Die 2. Kommission setzte am Mittwoch
vormittag ihre Beratungen über die Vorbereitung einer Welt¬
wirtschaftskonferenz fort . Die Resolution , die der Vollversamm¬
lung vorgelegt werden soll, hat einige redaktionelle Aenderun-
gen erfahren , die den Eimvänden der britischen Delegation
Rechnung tragen . Die Resolution hat folgenden endgültigenWortlaut:

„Die Vollversammlung ist fest entschlossen, nach allen Mit-
teln zu suchen, die die Herrschaft des Weltfriedens aufrich-
ten können. Der Wirtschaftsfrivde ist vor allem geeignet, die
Smzerheit unter den Völkern zu gewährleisten. Die Vollversamm-
lung ist von der Notwendigkeit überzeugt, die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zu studieren, die die Wiederherstellung der all¬
gemeinen Wohlfahrt verhindern , und die geeigneten Mittel zu
linden , die die Ueberwindung dieser Schwierigkeiten und die
^Vermeidung von Konflikten ermöglichen. Die Vollversammlung
fordert den Volkerbundsrat auf , sobald als möglich di« Zweck¬mäßigkeit der Einsetziiiil- . -L. . . ^

breitester Grundlage zu prüfen, die mit der Unterstützung der
technischen Organisationen des Völkerbundes und des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes die vorbereitenden Arbeiten für eine
Internattonale Welttvirtschastskonferenz in Angriff nehmen
soll. Die Einberufung dieser Konferenz soll Gegenstand eines
späteren Beschlusses des Rates sein."

Die 2. Entschließung, die von dem japanischen Delegierten
Adatci vorgelcgt wurde , lautet:

„Ju Anbetracht der Wichtigkeit einer gründlichen Prüfung
all der Fragen , die sich auf eine friedliche Beilegung inter¬
nationaler Streitigkeiten , wie sie Der Vollversammlung und
dem Haag vorgelegt werden, beziehen, und überzeugt, daß diese
Prüfung zur Entwicklung eines Systems friedlicher Lösung
internationaler Konflikte beitragen wird , bittet die Vollver¬
sammlung Len Haag um eine gründliche Prüfung aller , vor der
Völkerbundsversammlung und dem Haag gemachten Vorschläge,
Erklärungen und Anregungen , im Hinblick auf eine friedliche
Beilegung internationaler Streitfragen und um Vorlegung ei¬
nes Berichts an die 7. Vollversammlung über den, in dieser
Angelegenheit möglichen Fortschritt ."

Die 3. Entschließung lautet:
Die Vollversammlung behält sich die Beantwortung der

Tkges-Spiegel.
«<eber die Annahme der Einladung zur Sicherheitspaktkonferenz

hat man sich im gestrigen Kabinettsrat geeinigt; die endgül¬
tige Entscheidung wird heute getroffen werden.

Anr Quai d'Orsay wurde bestätigt, daß die Konferenz der
Außenminister vorbehaltlich der wahrscheinlichen Zustimmung
Deutschlands am 5. Oktober in Locarno staüfindet.

Im wirtschastspolitischen Ausschuß des vorläufigen Neichs-
wirtschaftsrats sprachen Rcichswirtschaftsminister Dr . Neu¬
haus und Ernährungsminister Graf Kanitz über die Preis¬
senkungsaktion der Negierung.

Die französische Schuldenkommission ist in Ncwyork eingetrof¬
fen. Sie wird heute in Washington von Coolidgr enipfange«
werden.

In politischen Kreisen spricht man von der Möglichkeit eines
Eintritts Polens in den Völkerbundrat und zwar meint man,
daß Polen das demnächst freiwcrdcnde Mandat Schwedens
übernehmei« werde. ^

Di« türkische Regierung hat am Mittwoch die Balkanmächte zu
einer Konferenz eingeladen, die in Konstantinopel statffinden
soll. Auf dem Programm stehen Besprechungen über einen
Sichcrheitspakt und ein Balkan -Schiedsgericht.

In der Nähe von Forchheim i. Erzgeb. mußte am Mittwoch
abend gegen 6 Uhr ein tschechischer Flieger «otlanden . Die
Reichswehr , die gegenwärtig im Erzgebirge Manöver abhält,
nahm den Tschechen in vorläufiges Gewahrsam.

O

Ein schweres Fliegernngliick ereignete sich auf dem Bromberger
Flugplatz . Einem Flugzeug, das sich iu 6Vst Meter Höhe oe-
fand, wurden durch eine Windböe die Tragflächen zerbrochen
und der Apparat sauste in die Tiefe. Die Maschine wurv-
vollständig zertrümmert ; die beiden Insassen find tot.

kommen die ans das obligatorisch« Schiedsgericht
Bestimmungen , wie sie in dem Protokoll für die Beilegung
internationaler Streitfragen enthalten sind, einzufügen. Sie
verweist auf die in dem Völkerbundspakt vorgesehenen Garan¬
tien und lenkt die Aufmerksamkeit der Völkerbundsmitglieder
auf die Vorteile , die der Abschluß von besonderen Verträgen,
die die Entscheidung durch ein Schiedsgericht oder einen beson¬
deren Gerichtshof vorsehen, bieten könnte."

Ausschreitungen
französischer Soldaten im Saargebiet.

(TU .) Berlin , 24. Sept . Wie das 'Berliner Tageblatt"
meldet, ließen sich französische Soldaten in Saarbrücken eine
schwere Ausschreitung zuschulden kommen. Das Cafe Moltk«
betraten spät abends vier Soldaten und zechten. Plötzlich zog
einer von ihnen ohne jeden ersichtlichen Grund ein Messer und
wurde gegen die Wirtin und mehrere Gäste tätlich. Vier Per¬
sonen erlitten zum Teil erhebliche Stichwunden am Kopf und
Oberkörper. Darauf flüchteten die Soldaten und verübten auf
dem Wege zur Kaserne noch einen Straßenraub . Die sofort
herbeigerufene Polizei stellte Recherchen an und konnte später
die Soldaten in einer anderen Wirtschaft ermitteln und fest¬
nehmen. _

Der Krieg in Marokko.
TU. Paris » 24. Sept . Von der französischen Front in Ma¬

rokko wird gemeldet, daß die Rifleute vergangene Nacht mit

Bibane wurde ebenfalls nach kurzem Kampf abgeschlagen.
Ungünstige Aussichten für die spanisch« Offensive.

TU. Paris , 24. Sept . Ueber die Entwicklung der spani¬
schen Offensive gegen Ajdir sind keine neuen Einzelheiten be¬
kannt. Ein höherer spanischer Offizier hat nach einer Daily
Mail -Meldung aus Tanger der Ueberzeugung Ausdruck siegeben,
daß der Vormarsch der spanischen Truppen auf Ajdir zum
Scheitern komme, wenn die Franzosen nicht gleichzeitig durch
eine energische Offensive an der Uergha -Front die Riftrup¬
pen fesselten. Zn Tetuan herrscht große Besorgnis wegen des
Schicksals der Expedition nach der Cebadilla -Bucht. Das feind¬
liche Gewehr- und Eeschützfeuer wird immer heftiger . Je¬
den Tag bringt ein Hospitalschiff Verwundete von Cebadilla
nach Melitta . _

Die Lage in Syrien.
Allgemeine Mobilmachung Druse«.

TU. Paris , 24. Sept . Aus Ehazale (Syrien ) wird gemel¬
det, daß Sultan Atrasch die allgemeine Mobilmachung sämt¬
licher Drusen von 16 bis 6V Jahren angcordnet hat.

Sueid « im Stunn genommen.
TU . London, 24. Sept . „Central News " meldet aus Kon¬

stantinopel , daß Sueida gestern von den Drusen im Sturm ge¬
nommen wurde . Die 406 Mann starke Besatzung wurde gefan¬
gen genommen. Die Drusen erbeuteten zahlreiche Munition s-" " ' . - - - . . .



Kleine politische Nachrichten.
Die Berliner Beratungen über den Sicherheitspakt. Der

entscheidende Kabinettsrat unter dem Vorsitz des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg ist für Donnerstag in Aus-
sicht genommen. Für Freitag sind die Ministerpräsidenten
der Länder zu einer Konferenz nach Berlin eingeladen.
Ter Auswärtige Ausschuß des Reichstages wird am
Samstag zusammentreten.

Englisches Entgegenkommen? Nach Ansicht Berliner
politischer Kreise scheint es sich zu bestätigen, was in eng¬
lischen Blättern bereits angedeutet wurde, daß die briti¬
sche Regierung tatsächlich die Absicht habe, beim Abschluß
des Sicherheitspaktes eine Garantie für die Sicherheit der
Westgrenzen nicht nur zugunsten Frankreichs , sondern
auch Deutschlands zu übernehmen . Ferner soll man in
London den Gedanken des Internationalen Schieds¬
gerichtsobligatoriums fallen gelassen und sich dem deut.
schen Vorschlag angepaßt haben, verbindliche Schieds¬
sprüche nur bei Streitfällen juristischer, nicht aber poli¬
tischer Natur zu treffen.

Ministerielle Aussprache über den Sicherheitspakt und
Schiedsgerichtsverträge zwischen Deutschland und den
Nachbarstaaten ist die amtliche Bezeichnung, die der fran¬
zösische Ministerrat für die bevorstehende Außenminister-
Konferenz geprägt hat . Der „Matin " proklamiert in einer
von echt französischer Hartnäckigkeit zeugenden offiziösen
Note, daß auch die Außenminister Polens und der
Tschechoslowakei an der zum 5. Oktober in Locarno ange¬
setzten Konferenz teilnehmen werden und spricht von einer
Sieben -Mächte-Konferenz. Briand teilte im Ministerrat
mit, daß sich die Diplomaten der interessierten Mächte mit
der Vorbereitung der Konferenz intensiv beschäftigen.

Keine Räumung Kölns. Eine spanische Agenturmeldung
besagt, daß die deutsche Regierung an die Interalliierte
Kontrollkommission em Memorandum abgeschickt habe,
in dem ausführlich dargelegt wird , Deutschland habe die
Entwassnungsforderungen der Juli -Note erfüllt . Dieses
Memorandum soll die Anbahnung von Verhandlungen
über die Räumung der Kölner Zone bezwecken. Nach
Informationen des französischen Außenamtes sind aber
Verhandlungen über die Räumungsfrage für dre nächste
Zeit kaum zu erwarten , da die alliierten Regierungen
sick über die Räummm noch nicht geeinigt hätten . Die
von einem Berliner Blatt veröffentlichte Meldung von
der Räumung Kölns im Laufe des November wird von
der Agentur „Havas " als vollkommen aus der Luft
gegriffen bezeichnet.

Die Strafe für den französischen Flieger Eoste. Nach
Blättermeldungen ist gegen den Flieger Löste, der im
Höllenthal beim Ueberfuegen deutschen Gebietes abge¬
stürzt ist, ein Strafbefehl von 5000 Mark erlassen worden
und zwar auf Grund des Gesetzes über den Luftverkehr
vom Jahre 1922, welches das Ueberfliegen deutschen
Gebietes durch ausländische Privatslieger ohne Geneh¬
migung verbietet.

Bestrafter Spion. Vor dem 4. Strafsenat des Reichs¬
gerichtes wurde der frühere Unteroffizier Max Könner
der Reichswehr wegen Verrats militärischer Geheimnisse
und Spionage zu 10 Jahren Zuchthaus, Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und Beschlag¬
nahme der bei ihm Vorgefundenen 2000 Mark verurteilt.
Er hatte wichtige Schriftstückeund Akten, die in: Interesse
der Landesverteidigung geheimgehalten werden mußten,
dem französischenWerbemenst gegen gute Bezahlung aus.
gebändigt. , . .

Spanische Niederlage in Marokko. Die Spanier haben
bej, Moro Nuevo eine schwere Niederlage erlitten . Sie
wurden auf ihre Basis bei Moro Nuevo zurückgeschlagen.
Die nachdrängenden Rifleute bedrängten die fliehenden
Bataillone mit Maschi nengewehrfeu er und Handgranaten,

Ser Kamps am den Charakter»er
MWerkaiiserenr.

Plötzlicher Abbruch des Ministerrats. — Die Annahme der
Einladung gilt als sicher. — Die Beratungen mit den
Lands. « und mit dem Auswärtigen Ausschuß. — Aende-
rung des deutschnationalen Standpunktes. — Strese-
mann soll allein zur Konferenz. — Vorbedingungen und
Bindungen. — Der Außenminister zur Stellung der

Kabinettssrage entschlossen.
Berlin, 23. September. Der gestrige Ministerrat

wurde ganz plötzlich vertagt und man geht wohl m der
Annahme nicht fehl, daß diese Vertagung mit den sich
etwas in die Länge ziehenden Beratungen der Deutsch«
nationalen zusammenhängt . Heute tritt der Ministerrat
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Luther wieder
zusammen, um oie Lage nochmals eingehend zu besprechen.
Morgen soll dann der große Kabinettsrat unter dem Vor¬
sitz des Reichspräsidenten von Hindenburg stattsinden.
Im Anschluß an diesen Kabinettsrat sollen die Minister¬
präsidenten der Länder und der Auswärtige Ausschuß
über den Stand der Dinge unterrichtet werden . Die
Absendung der Note selbst soll sogleich nach ihrer Eeneh-
migung durch den Kabinettsrat erfolgen. Sie dürfte den
Zusammentritt der Außenministerkonferenz an einem
Schweizer Ort am 5. Oktober vorschlagen. An der An¬
nahme der Einladung selbst ist nicht mehr zu zweifeln.
Tie Deutschnationalen haben dagegen auch keinen Wider¬
spruch erhoben und bei den Verhandlungen des Gesamt¬
ministeriums kam auch keine gegenteilige Ansicht zu
Wort . Meinungsverschiedenheiten dürften aber über die
Art der Konferenz bestehen und über den Grad ihrer
Verbindlichkeit.

Entgegen ihrer früheren Haltung wollen die Deutsch¬
nationalen nunmehr , daß Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann allein zur Konferenz geht. Stresemann seinerseits
wünscht aber eine gewisse Rückendeckung, zum mindesten
durch die Mitreise des Reichskanzlers Dr . Luther . Man
sagt aber mit Recht, daß die Teilnahme Dr . Luthers an
diesen Besprechungen, die doch auch von seiten der
Entente als eine unverbindliche politische Fühlungnahme
der Außenminister charakterisiert worden sind, Deutsch¬
land stärkere Bindunaen auserlesen würde , als dies

zweckmäßig ist. Sollte nun T>r . Sireiemann auein zur
Konferenz fahren , so würde der unverbindliche Charakter
der Besprechungen besser gewahrt bleiben und man hätte
im Notfall der Entente gegenüber immer noch die Mög¬
lichkeit eines Rückzugs hinter die Stellungnahme des
Kabinetts oder gar des Parlaments . Von selten der
Rechten wünscht man aber doch Herrn Dr . Stresemann
gewisse Vorbedingungen und Bindungen aufzuerlegen,
Inwieweit sich dieser Standpunkt durchsetzt, ist sehr frag¬
lich, da es doch im allgemeinen als verständlich erscheinen
müßte , daß man den Außenminister nicht mit gefesselten
Händen an den Konferenztisch schickt. Anderseits ist es
ebenso selbstverständlich, daß Dr. Stresemann keinerlei
Bindungen ohne die Zustimmung des Gesamtkabinetts
eingeht. Dr . Stresemann soll sogar entschlossen sein, für
den Fall , daß die Deutschnationalen auf ihren formulier¬
ten Bedingungen bestehen bleiben, die Kabinettssrage zu
stellen. Das ist von ihm und auch von dem Führer der
Deutschen Volkspartei , dem Reichstagsabaeordneten Cur-
tius , gegenüber den deutschnationalen Führern ausdrück¬
lich betont worden . Tie Deutsche Volkspartei steht dies¬
mal geschlossen hinter dem Reichsaußenminister und soll
sogar gewillt sein, aus der Koalition auszutreten , wenn
die Deutschnationalen den Konflikt mit Stresemann auf
die Spitze treiben . Ob und welche Kompromißlösung in
diesem Konflikt gefunden wird, darüber werden der
heutige Ministerrat und der morgige Kabinettsrat ent.
scheiden. Die endgültige Entscheidung über das Sicher-
heitsangebot selbst liegt aber noch immer in einigerFerne.

England und der Völkerbund.
Lord Robert Lecil verteidigt den englischen Standpunkt.
(TU .) Genf, 24. Sept . Die schweren Angriffe in der

Presse , vor allem in der französischen, veranlaßte Lord Robert
Cecil gestern abend die in Genf anwesende Presse zu empfan¬
gen. Der Grundton seiner Ausführungen war die Versicherung,
daß die britische Regierung keineswegs beabsichtige, das An¬
sehen und das Gewicht des Völkerbundes zu schwächen oder
irgend eine Aenderung an den Grundsätzen des Völkerbundes
herbeizuführen. Weder der gegenwärtigen noch irgend einer zu¬
künftigen britischen Negierung werde es in den Sinn kommen,
der Entwicklung des Völkerbundes Hinternisse in den Weg zu
legen. Dann weist er die einzelnen Vorwürfe , die gegen das
Verhalten Englands erhoben werden, zurück. Großbritannien
nehme zu den Hauptfragen keinesfalls eine ablehnende Stellung
ein. Dies gehe aus seinem Verhalten in der Mossulfrage her¬
vor. Es beharre auf seiner vorbehaltslosen Unterwerfung unter
die Entscheidung des Rates , während die Türkei sich anschei¬
nend ihren Verpflichtungen zu entziehen sucht. Die Kritik
Großbritanniens in der Frage Schiedsgericht, Sicherheit , Ab¬
rüstung sei sein gutes Recht und seine Pflicht . Was das
Schiedsgericht anbetreffe , so stehe Großbritannien ihm durchaus
nicht feindlich gegenüber. Es wolle sich aber nicht auf Ver¬
pflichtungen einlassen, deren Tragweite es nicht übersehen
könne. Eine Verpflichtung hinsichtlich des Schiedsgerichts im
Sinne des Genfer Protokolls sei seiner Ansicht nach nicht emp¬
fehlenswert , denn es sei die allgemeine Gepflogenheit Eng¬
lands , nicht von vornherein ein umfassendes Gesetzbuch zu
schaffen, sondern das Gesetz von Fall zu Fall allmählich sich
aufbauen zu lassen. Was nun den augenblicklichen Stand der
Verhandlungen über die Abrüstungsfrage betreffe, so glaube er
ausplaudern zu können, daß in dieser vielumstrittenen Frage
eine Einigung im Sinne der spanischen Resolution erzielt wor¬
den sei. Gegen den Vorwurf , England suche die Arbeiten des
Völkerbundes durch allzu große Sparsamkeit zu Hintertreiben,
verwahre er sich mit dem Hinweis auf die wirtschaftlichen und
finanzielle Notlage aller Staaten . Das Verhalten der britischen
Regierung in der Frage der Unterbringung der armenischen
Flüchtlinge bedeutet nicht, daß England hier gleichgültig sei.

Aus aller Welt.
Lichtenfcls, Liebe im Gefängnis.  Daß Amor mit

List und SchlcmiMt so manche Schwierigkeit beseitigt, weiß
man ja schon lange und wenn für irgend jemand aus der
weiten Welt Hindernisse nur dazu da sind, uin überwunden zu
werden, dann ist es sicher der kleine geflügelte Frechdachs; daß
jedoch Amor sogar hohe Gesängnismauern übersteigt, dürfte
nicht alltäglich sein. Im hiesigen Amtsgerichtsgefängnis fristet
eine allzu eifrige Jüngerin ber Venus für ein paar Wochen
ihr entsagungsvolles Dasein. In einer der letzten Nächte nun
wurde sie durch ein verdächtiges Geräusch vor ihrem Fenster
aus dem einsamen Schlaf ausgestört und schlug Lärm, obzwar sie
sich wohl denken konnte, daß ins Gefängnis Einbrecher nur
unireiwillig kommen. Ihr Lärm hatte indessen zur Folge, daß
das Auge des Gesetzes seine schlaftrunkenen Lider aufschlug,
der bedrohten Klausiwrin zu Hilfe eilte und nach der Ursache
des Schreckens forschte. Da stellte sich nun heraus, daß zwei
unternehmungslustige Verehrer des inhaftierten Fräuleins , mit¬
tels einer Leiter in den Gesängnishof gestiegen waren, uni diese
über ihre Einsamkeit zu trösten ; durch den herbeigeeiltcn Ord¬
nungsmann wurden sie jedoch von ihrem nächtlichen Besuch
abgehalten.

<Zraz. Ein Mann , der fünf Wachleute braucht.  Karl
S ! nkowitsch  zechprellte des öfteren und wurde dafür auch fchon
bestraft. Dies trug sich bisher sechsmal zu, das siebentemal tat er
dies am 11. Mai, an welchem Tage er sich aus dem „Bräustübl"
entfernte, ohne den Oberkellner zu verständigen. Leichtfüßig jagte
ihm dieser nach und ereilte ihn beim Stadtkai. Der Oberkellner
rief einen Wachmann herbei, der den Zechpreller verhaften wollte«
„Mi müassen fünf Kiebcrer (Wachorgane) verhaften. Aner ls
zwenig," schrie Sinkowitsch, „mit an geh' i net mit. I kenn den
Zauber eh schon. Kumm i halt wieder elni ins Landl (Landes-
gericht)." Als ein zweiter Wachmann herbeikam, begann sich Sinko¬
witsch eine Zigarette zu drehen, wobei er meinte: „So , jetzt san
zwa do, drei fehln no. I laß mi nur von fünf« verhaften." Ms
ihn die beiden Wachleute trotzdem ins Amtshaus bringen wollten,
versetzte er dem einen eine Ohrfeige, fo daß er geschlossen werden
wußte. Dies ließ er jedoch nicht so ohne weiteres geschehen. Er
schimpfte noch weidlich auf die „verfluchten Kieberer" und drehte
dem anderen Wachmann zwei Finger aus. Nach hartem Kampfs
gelang es endlich, den Mann zu verhaften und abzuführen. Er
wurde nach einiger Leit wieder guk freien Fuß geletzt, Mi MM

beging er jedoch eine' neuerliche Zechprellerei, würde wieder verhaf¬
tet und heute dem Einzelrichter vorgesührt. „Herr Richter," be¬
gann er, „damals Hais g'regnet. I wer do net beim Regen auf der
Straßen bleiben! Do muaß i do in a Wirtshaus geh'n. Na und
dort muaß ! do was verzehr'n. Na also, kann ! da was dafür?"
Diese hübsche Logik bezwang jedoch nicht den Richter. Er verurteilte
Sinkowitsch wegen Zechprellerei und Wachebcleidigung zu sechs Mo¬
naten schwerem Kerker. „Js a recht," meinte der Verurteilte gleich-
mutig, „Hab' ! wenigstens für'n Winter a Quartier und a Kost."

Mailand . Eine Selbstmörderin nach drei Tagen
gerettet.  Ein Dienstmädchen versuchte hier insolge einer
Nervenkrankheit sich den Tod zu geben, konnte aber nach drei
Tagen unter den seltsamsten Umständen gerettet werden. Sie
hatte sich nächtlicherweilein einen Vach gestürzt, der die Stadt
durchstießt, ist aber kurz darauf , in der Dunkelheit schwimmend^
von einigen Passanten bemerkt worden. Ehe diese aber Rettung,
bringen konnten, war sie in einen unterirdischen Seitenkanal
hineingetricben worden. Tie Feuerwehr wurde daraufhin alar¬
miert , ließ das Wasser in dem Kanal , der etwa drei Mo-
meter lang ist, ab und begann das Mädchen mit Lichtern zu,
suchen. Nach mehr als zweitägiger Arbeit wurde die Selbst¬
mörderin gesunden. Sie hatte sich auf eine der Stufen ge¬
flüchtet, welche die Knnaiböschung stützten, doch fand sie die
Feuerwehr in einem totenähnlichen Schlaf. Tie Selbstniorderin
lag zunächst stundenlang im Krankenhaus bewußtlos, doch
zweifelt man nicht an ihrem Aufkommen.

London. Vie vierzig „Eiefantenweiberln ". Von
einer Apachenbande, die die reichen Viertel Londons unsicher
macht, berichten die englischen Blätter . Es sind lauter ungewühn-
lich starke und große Frauen , die sehr elegant auftreten. besonders
auf den Rennplätzen Londons, und die seltsamerweise die „vierzig
Elefanten" genannt werden. Diese Frauen beschäftigen sich mit
Diebstahl, Hochstapelei und Einbrüchen, schrecken aber auch vor
einem Raubmord nicht zurück, denn mehrere Raubmorde in letzttr
Zeit werden ihnen zugeschrieben. Meist sind sie mit Dolch und
Rasiermesser bewaffnet. Diese Bande versügt über einen vorzüg-
lichen Informationsdienst, der sie über alle Gewohnheiten und
Veränderungen bei der Londoner Polizei aus dem Laufenden hält,
so daß es bisher noch nicht gelungen ist, einen von den „Ele-
sauten" zu fassen _

Calw, den 24. September 192Ü
Abturnen des Turnvereins Calw.

Am letzten Sonntag fand das diesjährige Abturnen des
Turnvereins Calw , ein schöner Ausklang des an Erfolgen rei¬
chen Turnjahres , auf dem Brühl und in der Turnhalle statt.
In frohem Zuge marschierten in der ersten Mittagstunde die
Turner und Turnerinnen unter Absingen frischer Lieder nach
dem Brühl , woselbst alsbald das Abturnen begann. Es er¬
streckte sich auf Geräte - und Freiübungen , volkstümliche Hebun¬
gen. Wettlaufen und ein Schauturnen der Frauenriege . Eine
große Anzahl von Turnfreunden hatte sich eingesuuden und ver¬
folgte mit großem Interesse die Hebungen der Turner und
Turnerinnen . Die Hebungen wurden allgemein sehr gut
duvchgeführt und boten ein erfreuliches Bild juirger Kraft und
begeisterter Turnfroudigkeit . Zöglinge und aktiv« Turner gaben
ihr Bestes her ; nicht zuletzt war es auch die Fraueuriege,
welche mit ihren schön durchgesührten Hebungen lebhafte Be¬
achtung erweckte, das Auge des Beschauers erfreute und ihn
wiederum von dem hohen Wert der edeln deutschen Turnsache
für Jugend und Volk überzeugte. Die Preisverteilung , welche
nach Beendigung des Turnens in der Turnhalle vorgenommen
wurde, leitete Verwaltungsdirektor Braß  mit folgender An¬
sprache an die Turner und Turnerinnen ein:

Mit unserem heutigen Abturnen sind wir einer alten Sitte
treu geblieben, einer Sitte , die in der d»ritschen Turnsrfchast
seit ihres Bestehens gepflegt wird.

Mit dem Abturnen sind auch die Wettkämpfe, wie über¬
haupt das öffentliche Auftreten unserer Turner und Turner¬
innen für das heurige Turnjahr zu einem gewissen Abschluß
gekommen.

Wenn wir auf die vergangenen Monate zurückblicken, jo dür¬
fen wir mit Genugtuung sägen, unser Verein , unsere Turner
und Turnerinnen und nicht zuletzt unsere Turnwarte haben
geleistet, was in ihren Kräften stand. Noch selten war unser
Verein turnerisch so angespannt , wie gerade Heuer, noch selten
sind in einem Turnjahr so viele Vereinsangehärige preis¬
gekrönt heimgezogen wie gerade Heuer.

Ich benütze den heutigen Anlaß auch dazu, festzustellen, daß
unsere Turner und Turnerinnen im abgelaufenen Turnjahr im
Gau vorbildlich gewirkt haben und daß sie alle der deutschen
Turnsache ersprießlich gedient und zur Ertüchtigung der deut-
tschen Jugend zu ihren, Teil das Möglichste beigetragen haben.
Dafür sei ihnen herzlicher Dank. Was wir heut« sehen durften,
reiht sich würdig an das , was ich eingangs ausgeführt habe.

Wenn ich eine persönliche Meinung äußern darf , so möchte
ich noch sagen, daß die Veranstaltungen innerhalb des Vereins
in erster Linie dazu aitgetan sind, wirklich frohe Stunden zu
schaffen, die systematische Durchbildung des Körpers gleich¬
mäßig zu pflegen und das Zusammengehörigkeitsgefühl zu stär¬
ken. Das sind Momente , denen ganz besonders in der Zukunft
eine erhöhte Bedeutung zukommen muß.

Und nun möchte ich dazu übergehen, unfern Wettkämpfern
ihre wohlverdienten Preis« zuzuführen, Preise , denen man
unsere geldarme Zeit wirklich nicht ansieht.

Daß dies überhaupt möglich war , verdanken wir den lang¬
jährigen Freunden unserer Sache, denen ich hiermit herzlichen
Dank sage. . ^ ^ .

Unsere heutigen Wettkämpfe zeitigten folgendes Ergebnis
Die drei ersten Preise erhielten : Zöglinge (Obefftufe)

1. Preis Otto Schechinger, 182 Punkte ; 1. Preis Alfred Schnauf
fer, 152 P .; 2. Preis Willy Schnaufser 128 P .; ö. Pr . Wilhelm
Weiß , 127 P .. - Zöglinge (Unterstufe) : 1. Pr . Georg Wurster,
183 P - 2 Pr Kart Baier , 132 P .; 3. Pr . Hermann Burkle,
131 P - Äiiler (Oberstufe) : 1. Pr . Karl Huber . 184 P .;
2. Pr Hermann Kirchherr. 169 3. Pr . Erich Schiele, 158 P.
— Schüler (Unterstufe) : 1. Pr . Walter Fink, 165 P . ; 2. Preis
Hermann Beck. 162 P .; 3. Pr . Karl Hartmann , 144 P - —
Aktive Turner : 100 Meterlauf : 1. Emund Haas 12,3  Sek . ,
2. Oskar Reinhardt , 12,3 Sek.; 3. Karl Gutekunst, 12,4 Sek. —
1600 Meterlauf : 1. Reinhardt 4,2 Min . ; 2. Bitzer 4,2 Mm.
Di« Leistungen sind als allgemein gute zu bezeichnen.

Den Akt der Preisverteilung beschloß Verwaltungsdirektor
Vroß mit folgenden beherzigenswerten Worten:

Ehe wir auseinandergehen , ipöchte ich unser« Turner und
Turnerinnen bitten , unserer Sache auch fernerhin treu zu blei¬
ben und für sie zu werben, dadurch arbeiten wir mit an der
Förderung der deutschen Volksgesundheit und an der Ertüch¬
tigung unserer Jugend . , ^ ... .

Die Förderung und Erhaltung unserer Ge,undhelt ist das
Höchste, wonach der Mensch streAn soll, und deshaU muß es
unser Heiligster Wunsch sein: die deutsche Turnerschast möge
in der bisherigen Welse weiter wirken zum Segen des deutsche^
Volkes. Gut Setll



Vezirks -Dienenzüchter-
Verein Ealw.

Am nächsten Sonntag , den 27 . September,
nachmittag » 2 Uhr . findet im Gasthau , z. Krone

in OberLollwange « eine
Versammlung

statt . Tagesordnung:
1 Vorträge über Einwinterungund Trachtverbesserung.
^ Bei günstiger Witterung praktische Demonstrationen

auf dem Bienenstand.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein ^ .

der Vorstand.

Hirsau » den 24. September 1925.

Todes - Anzeige.

Am Dienstag Morgen 11 Uhr ist
mein lieber Mann , unser guter Vater

in seine bessere Heimat eingegangen.
Die Beerdigung findet Freitag um
4 Uhr statt.

Maria Hagenlocher , geb. Ci)bulski;
3lka Sachtleben , geb. Hagenlocher;
Martha Hagenlocher;
Hilde Hagenlocher;
Rudolf Sachtleben;
ein Enkel.

Bad Liebenzell.
Arbeitsvergebung.

Die beim Umbau des Herrn Oskar Bott  z . Adler
anfallenden

Maurer - , Zimmer - , Flaschner -, Dach¬
decker - , Gipser - , Schreiner - , Glaser - ,
Schlosser - , Schmied - , Maler -Arbeiten

sollen im Akkord vergeben werden . Pläne . Kosten¬
voranschlag und Vertragsbedingungen liegen im Gasthof
z. „Adler " zur Einsicht auf . Offerte sind daselbst geschlossen
und mb, entsprechenderAnsschrift bis Montag , d. 29 . ds . Mts.
abend », 6 Ühr abzugeben.

3.A.: G. Mezger. Architekt. Pforzheim
Wimpfrnerstratze 1.

fCmsllNl-*
Verein Lalm
Zur Mostbereitung

enipfehlen wir Is geibe

Most.
Rosinen

Ztr . Mk . 3S .-

>3m Aufträge habe ich preis-
wert zu verkaufen (mittlere
Größe ) :

iHochzeitMW>
i Gehro« mit Hose
l Wurzen Anzug
1dunklen .
1grünen
2geir. MSnm
IMMMM
Igestreifte Hose
i LiifterjWe
Alles noch >ehr g»i erhallen.
Friedrich Walker,

Schneidermeister,
Hirsau.

Pauspapiere
i weiß, bla », rot, gelb,

schwarz ufio. Ernst
Kirchherr Buchhandlg.

* Warme -

Bäder r
-1

irle L
len. j

gibt zu jeder Tages¬
zeit ab

Hevm . Schnürle
2 beim Stadtgarten.

Emgctroffen:

MostrHiien
1 Ztr . 37 M.

BieuenzMer
1 Ztr . 39 M.

SWcckMen
stets vorrätig

Fr .BolzHandlg.
Oberreichenbach.

Fast neues

HetteMkrid
zu verkaufen
Eckerlin

Nomiengasse 136.

^eu aukZenommen:

, HA-

KnsbenonriuM, 8>ve3ter, MficbeMeifier
reinwoll. Näclcben»u.vgmensebllipkbosen

verkauft ru OriZinaltabrikpreiZen.
Reparaturen cverden in derpsbcik bestens und scknetlstens besorgt.

>Valker, k1ir8LU.
SW

LMM

W!

LIM

Oules Linveoicben ist Kalbes Wssckenl
Das vorherige Linveicken lockert Zckmutr
und flecke uncl erleickiert clie nacklolxendo
veiniZunA 6er V/äscke oulleroräentlick.
Oie seit nakeru 50 Satiren beliebte venko
Henkel 's tVasck- und 6Ieick -8oda ist das
gegebene fünveickmiltel . klenko ist voll¬
kommen unschädlich , okne LKIor und
scbädlicke Leslanciieiie.

Beletanen- und
MiliMiereinEM
Am Sonntag , de» 27. Eept.

findet ab 1 Uhr
im Schützenhous ein

Aebungs-
schießen

statt . Bei diesem Uebungs-
schleßen werden auch

Ehrenscherben
heraurgeschoffen.

Büchsen und Munition sind
im Schlltzenhaus erhältlich.
Um zahlreiche Beleiligg .bittet
der Vorstand : Neichmann.

N 1 repariert
3 . Oder matt . Mm.

I für Knaben von Mk. 6.— bis Mk. 50.—
8 für Burschen Mk. 30.— bis Mk. 80.—
^ für Herren von Mk. 35.— bis Mk. 125.—
8 in groß .Auswahl . Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
I Auf Wunsch Teilzahlungen.

Paul Räuchle - Markt,

uncl rvsr sckne » , slcker , unblutig und sctunerrlos.
^errtUcb empkoklen . Vlelmllllonenkack devgkrt.
Packung 75 Pfennig.

Oas Kuktrol - fuLdsd  verstärkt clie gute Wirkung cles Kuklrol -ttükner-
sugen -pklasters , krllktlgt Muskeln uncl 8eknen uncl verbatet puLscbvelg . Wund-
lauten uncl Lrennen cier I'üLe. voppelpackung 50 PIg., prodepsckung 30 pfg.

Oer Kukirol - 8treupuder  vlrkt deslnkirlerend , sckont die Ltchmpka
uncl Ist kür Wanderer und 8portsleute unentbekrllck . Lleclistteudose I kdark.

vle KukIrol -prLparste sind In käst allen Hpotdeken und Drogerien er-
bLltllcd. bestimmt aber io ciea nacdrtekendea Kuktrol -Verkauksstellea:

Rltterdrogerle. Lalv.

! EfttMerilftg Schmleh OA. CM.

Am kommenden Samstag , den 26 . Seplember , vor¬
mittag » 11 Uhr werden auf dem Ralhaus in Schmirh
OA . Calw

Gradmdefte« ISr die Iriimeniug
(ca . 8 - 6000 lausende Meter ) tn öffentlichem Akkorb
vergeben.

Akkordbedingungen , Kostenvoranschlag liegen auf dein
Rathaus zur Einsicht auf.

Die Entwässerungs - Genossenschaft

>Consum «
Verein Calw

Nächste Woche trifft ein Wagen

Sili>erkk«iit
ein. Die Bestellungen wollen unsere Mit¬
glieder sofort in den Verkaufsstellen ab¬
geben. Der Ztr . kostet ca. Mk . 3 .88.

Wir suchen

einige WNelmAr
Md junge Leute um 11- 18  Zchttn

zum Anlernen.

Heinr.H»«c»Rlichs..ZWM»sM.CM.

!I
Neu eingetrosfen ist:

KalksWoss und Knschenme'!
Ausgabe Montag , Mittwoch und Samstag

Die Geschäftsstelle.

Anzeige
wird in der Tages-

zeitung gesucht . Auf

dieser Tatsache beruht

der Erfolg jeder An¬

zeigenreklame in der

Tageszeitung.

Bezirks-Wirts-Verein
Calw.

Am Freitag , den 25. Sept .,
nachm . 4 Uhr findet eine

Monats¬
versammlung

bei Kollege Schöning zum
..Hirsch " statt.
Um pünktliches und zahl¬
reicher Erscheinen bittet

der Vorstand.

A«fd.BMW
find heute schöne

ZlveWen
z« haben . Bei

größerem Quantum

Pfd . 17 P,g.

Et » setz «n neuerI. Oual.
Gummtwalzen  in
Wringmaschinen unter

Garantie Fr . Herzog
b. , R öhle-

Frisch
eingetrosfen

Ellbtil»
aus Gis

MM
in S Farben
für Blusen billlgst

Frrnspr . 43.

GeW.Ne«schle
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AlotlellllKit -^ usZiellimx
»8t erökknet

unä 1a 6 e »ek nreüre werte La » äs «Latt rur Vesiektizuirz KLkUedst ei » . 2 uZ!e !ck enrpkekie nrei » zutsortierte«

Î axer in k̂ elL v̂aren in allen ? rei8la § e
IcklluIlL OoHuLKSI *, 6 . ILIe!iriruVs ^Iaelrkvl§er.

IInrarlreiiSi»urirl^a ôiriererr von Hüien >v!r6 §»t »»s res«Ldesorzt.

Neuhengstett—Ottenbrouu.
Wir brehrrn uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samrtag , den 26. Sept.
1925 slatlfindenden

Hochzeitsfeier
In unser elterliche» Haus, Gasthos zum »Adler" in
Ottenbroun herziichst rinzuladen.

Gottlob Talmon l'Armee, Metzger
Sohn des Solomon Talmonl'Armse, Neuhengstett.

Emma Luz
Tochter des Michael Luz. Adlerwirt ln Ottenbronn.

Kirchgang 12 Uhr in Neuhengstett.

Langenbrand—Breitenberg.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag, den 26. Sept.
1925 staltfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Löwen" in Langenbrand
sreundlichst cinzuladen.

Andreas Walz Langenbrand
Barbara Stahl Breitenberg.

Kirchgang 12 Uhr in Langenbrand.
Wir bitten, dies statt jeder persönlichen Ein¬

ladung entgegennchmen zu wollen.

Kleins Anreißen
Orosse ^ urvskli

Sportmütroo
L. Väeakivlo
LtoNdillv
t . väermiitreo
vott ^vto - tt » ubeo

IW MSWsA Wsr̂rsa!
wenn Sie bei äer 5 s)3?E 3 . V0?IÜlü^ 633 ^
ö3llü sich ein Scheck- o<ier Zpsrkonto eröffnen lassen.

L. L. V̂olk
8traLe 8

kLorrZLeL -»

^Marlis
in lg Kleiner- u. dtsntei-Ltokken, Samtu. 8sicle lür eile

üerksl - Tuilä ^Vilviter - LsiLsi ».

Ne!kt es deute, unU Neskald. dilMe Ick unci pgeyr:
mein« kretterbürtsn un<1 Irepo ^n. ob alt. ob neu
nur noch mit
8>1 AL/fieZ- SeLe,

a«r oakvlsrkdsreo  ülaarvarkrbslr«
geruchlos, gelb, rot, braun.

Venn Na» Veste IN immer noch riss billigste, »eil
ausgiebig u. onkattenö, u. es ilt virklick kein (ielri,
vss ltis kllffel-keira Kolter blies Kai»' ick, « 2,
ick vill, okne btllke: parkettgian», lcküne färben
unct kann «ien Karten nab »eterlochen. kuck mein
alter abgenutzter gestrichener Korten slekt vis
neu aus. Verkält» sag' tck ru jertsr Hausfrau!

»KSSte" vi « Ich es gibt keko« »tatacher«, besser« uart diNtger» PRege
lür »tt» ii. neu« kretterbürten. Ireppeo ». edgeoutzte gekrtcheav kürtenl

Gut möbliertes

Zimmer
in angenehmer Lag« zum
1. OK«, ds. Ir . tn besserem

Hause
zu miete»gesucht.

Gefl. Angebote erbeten
unterS . T. Nr. 222 an die
Geschäftsstelled». Bl.

Stammheim.
Wir beehren uns. Verwandt« und Bekannte

zu unserer am Samrtag , den 26. ds. Mts., in
unserem elterlichen Hau», Gasthau» zum»Hirsch"
stattfindenden

sreundlichst elnzuladen.

im Gasthaus zum »Lamm" In Bad Liebenzell
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannt«hrrz-
Uchst ei».

Paul Braun, Frida Hahn.
Kirchgang2 Uhr.

Bad Liebenzell.
Hochzeitseinladung.

Zu unserer am Samstag, den 26. September
stattfindenden

Robert Fingerte
Maria Fingerte

geb. Fischer
Trauung  um 1 Uhr.

Um mel«e»Abnehmer»be»Einbaus»aa Stssse»mb fertige»KieihmtlMieau erleichtern. Mich»as flmtliche Ware»eine»

Rabatt von zwanzig Prozent!
Der Rabatt witt»nur bei sofortiger Bezahlung«. bei KSnfeN Von MK. 5.—ab gewikhrt.

ÜMter und AyswMen ryWn picht abgegeben. M Umtausch findet nicht st<A — SchMiche BDMhW MiDett nicht erledigt werden." Ms

Paul Muchle , am Markt , Calw.
D.lmenkleidersto^ ÄüsfiMmaren, Äettbürchent. Ä'eDedern Schüßen. WSsW ÄSöMcken, DWchWir , DdrhansM̂ e, Herrenanzugstoffe,

fertige HMy - und Knybenkleidung. Küblers gestrickte Anzüge. Damemvindjacken, MherrvilMMi , HeMMluMcken,
^ "Sportanzüge, Sporthossy, GmnmiWüate^ MWtnäytel, PDMM ..
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